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	EINLEITUNG

	 

	Seit den 1980er Jahren hat die Weltwirtschaft eine entscheidende Wendung in ihrer Funktionsweise genommen. Der Platz der globalen Kapitalmärkte, vulgär als Finanzmärkte bekannt, hat einen herausragenden Platz in der Weltwirtschaft eingenommen. Ein Ort, der für die Finanzierung der Wirtschaft so hegemonial ist, dass wir von einer echten Finanzglobalisierung sprechen können, in der die Prozesse der Vernetzung der Kapitalmärkte sowohl national als auch international zur Entstehung eines einheitlichen Geldmarktes auf globaler Ebene führen. 

	

	Die Finanzmärkte sind jedoch nicht die n-te wirtschaftliche Erfindung des zwanzigsten Jahrhunderts, wir finden ihre Existenz im siebzehnten Jahrhundert hauptsächlich in Amsterdam, wie Joseph De La Vega in der allerersten Finanzarbeit Confusion de Confusiones beschreibt. Wie lässt sich dann ein solches Aufkommen eines Systems erklären, das Agenten, die eine Finanzierung suchen, und Agenten, die ihre Ersparnisse investieren wollen, auf globaler Ebene verbinden sollte? Wurde die gewünschte Balance zwischen Sparen und Investieren erreicht? Ist das Finanzwesen für die Wirtschaft im Allgemeinen im Wesentlichen tödlich geworden? Haben die Finanzmärkte noch eine glänzende Zukunft vor sich? 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	WIE LÄSST SICH DIE RASANTE ENTWICKLUNG DER FINANZMÄRKTE ERKLÄREN?

	 

	 

	Obwohl der radikale Wendepunkt in der Finanzialisierung der Wirtschaft die 1980er Jahre waren, Jahre, die unter der Rückkehr zu liberalem oder sogar ultraliberalem Denken zusammengefasst werden können, wenn wir das Beispiel Englands mit Thatcher oder die Vereinigten Staaten mit Reagan nehmen, Suzanne Bergers Nachschlagewerk Our First Globalization: Lessons from a Forgotten Failure  sagt uns, dass der Entstehungsprozess der Finanzmärkte in Wirklichkeit bis ins neunzehnte Jahrhundert und insbesondere unter die zweite industrielle Revolution zurückreicht. Wir befinden uns in der Tat in einer Ära, in der der Wille zur Vernetzung der Welt besteht, die Zölle stark sinken und neue Erfindungen aufgrund der ersten industriellen Revolution wie die Dampfmaschine lange Reisen in Rekordzeit ermöglichen. In der Tat wächst der internationale Handel in einem bisher nicht gekannten Tempo und fördert so die Kapitalströme unter dem Impuls einer europäischen Macht. So entfallen beispielsweise 90 % der weltweiten Kapitalströme auf Europa, von denen die Hälfte vom Vereinigten Königreich hauptsächlich in die Neue Welt (Nord- und Südamerika) entfällt. Der Grund? Die erste industrielle Revolution trieb extrem wohlhabende Industrielle an, die in der Investition von Ersparnissen im Ausland eine Möglichkeit sehen, sowohl den chronischen Mangel an Infrastruktur (Eisenbahnen, große Häfen ...) zu finanzieren als auch ihre Ersparnisse zu sichern und zu vermehren, weil sie sich tatsächlich als neue Länder oder Nachzügler qualifiziert haben  Laut Alexander Gerschenkron sind die Zinsen höher als in der alten Welt. Die andere Rechtfertigung ist eher der Wunsch, die Möglichkeiten zu erweitern. In der Tat können diese neuen Länder die mangelnde Dynamik der Binnennachfrage der Länder ausgleichen. Als solches können wir Nestlé erwähnen. 
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